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telbar in der Produktion tätigen 
Werktätigen.
Die Parteiorganisationen orientie- 
-en, die gesamten Kosten noch 
axakter, verantwortungsbewuß
ter und ernsthafter zu planen und 
zu  senken.1 2 Das erfordert, die in
nerbetriebliche wirtschaftliche 
Rechnungsführung wirksamer zu 
gestalten und noch enger mit 
iem sozialistischen Wettbewerb 
zu  verbinden. Das gelingt dort 
3m besten, wo es die Leiter ver
stehen, die Leistungsziele und 
Kosten bis zu den Arbeitsplätzen 
sufzugliedern und anhand von 
Kostenkonzeptionen und Kosten
senkungsprogrammen in den ein
zelnen Kollektiven ganz gezielte 
\ufgaben zur Verminderung des 
gesellschaftlichen Aufwandes zu 
stellen.
n der Führung des sozialisti
schen Wettbewerbs vieler Be
hebe nehmen folgerichtig die 
\nstrengungen zur Senkung der 
beeinflußbaren Kosten an den 
Vbeitsplätzen einen zunehmend 
wichtigeren Platz ein, unterstützt 
furch Leistungsvergleiche mit 
fern Ziel, Bestwerte zu erreichen 
jnd dauerhaft zu machen. Eine

dominierende Rolle für die inner
betriebliche Kostenbeeinflussung 
spielt die saldierte Führung des 
Haushaltsbuches.
Richtig ist außerdem, wenn zwei 
Faktoren der Kostenbeeinflus
sung in keinem Kampfprogramm 
der Parteiorganisationen fehlen. 
Das ist zum ersten die Kontinui
tät in Produktion und Absatz; 
denn sie beeinflußt wesentlich 
die Einhaltung der geplanten Ko
sten. Stockungen im Produk
tionsfluß führen bekanntlich zu 
Zeitverlusten, zu geringerer Aus
lastung der Grundmittel und an
derem mehr. Folge sind immer 
außerplanmäßige Kosten. Auch 
zusätzliche Mehrbestände, die 
Umlaufmittel binden, verursa
chen Zeit- und Materialverluste 
und damit Mehrkosten. Die Deka
denplanung und -abrechnung der 
Produktion stellen für die Partei
leitungen ein praktikables Kon- 
trollinstrument für die Kontinuität 
der Produktion dar.
Ein zweiter Schwerpunkt in den 
Kampfprogrammen ist in vielen 
Parteiorganisationen die zügige 
Beseitigung der Verluste durch 
Ausschuß, Nacharbeit und Ga

rantieleistungen. Diese Kosten 
stellen hohe finanzielle und zeitli
che Belastungen dar, bringen 
nicht vertretbare Materialvergeu
dungen mit sich und können das 
wirtschaftliche Ansehen der Re
publik in anderen Ländern min
dern.
Mit wirksamen Qualitätssiche
rungssystemen, bei breiter An
wendung der „Null-Fehler-Pro- 
duktion", haben viele Betriebskol
lektive den Kampf zur Liquidie
rung dieser vermeidbaren Kosten 
aufgenommen. Sie richten Quali 
tätszirkel ein und arbeiten mit 
Qualitätspässen.
Mit solchen Initiativen, mit sin
kenden Kosten und steigenden 
Gewinnen, leisten die Werktäti
gen einen ökonomisch wirksa
men Beitrag zur Vorbereitung 
des XI. Parteitages.
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